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CD
Amy MacDonalds Album A
Curious Thing (Universal)
bietet keine Überraschun-
gen – die braucht es aber
auch nicht: Die Mischung
aus perlenden Harmonien,
flotten Schlagzeug- und Gi-
tarren-Rhythmen sowie
Amys dezent schottisch ak-
zentuierter Stimme genügt
völlig für eine Reihe voll
sympathischer und eingän-
giger Songs. Und egal, ob
hitverdächtiger Pop, klassi-
sche Ballade oder verspiel-

ter Countryfolk – stets wir-
ken die Songs wie ein guter
Cocktail: Nicht zu süß,
nicht zu herb, und der an-
genehm kühle Touch macht
Lust auf mehr. Sven Schäfer

BUCH
„Es reicht“, sagt sich Klaus,
als der Zeiger der Waage
nach heftigen Ausschlägen
zitternd bei 130 Kilo stehen
bleibt. 40 Kilo Speck müs-
sen weg, Hüftgold und
Doppelkinn sollen dahin-
schmelzen wie Eis in der
Sonne. Wie der 40 Jahre
alte IT-Fachmann seinen
Bauch begradigt, schildern
Uwe Kauß und Susanne
Reininger in dem kurzwei-
ligen Band Klaus speckt ab!
(Ullstein, Euro 8,95). Der
authentische und über
weite Strecken urkomische
Erfahrungsbericht eines
korpulenten Herrn im ste-
ten Kampf gegen überflüs-
sige Pfunde zeigt, dass es
jenseits von Fitnessterror
und Schlankheitswahn
auch auf gesunden Wegen
möglich ist, ans Ziel zu
kommen. Susanna Gilbert

Diät, Männer und schottische Klänge

DVD
Beamter Günther (Christian Ulmen, links) sucht verzwei-
felt eine Frau, Dauerpraktikant Philip erfährt, dass seine
Freundin schwanger ist, Werber Niklas steht kurz vor der
Hochzeit, Zugführer Roland möchte seine Ehe kitten, und
Musikproduzent Jerome (Til Schweiger, rechts) ist ein
Casanova – in Männerherzen schickt Regisseur Simon
Verhoeven fünf Prototypen des vermeintlich starken Ge-
schlechts auf die Suche nach der großen Liebe. Wie sie
sich dabei selbst im Weg stehen, zeigt er in dieser gleicher-
maßen süffisanten wie anrührenden Komödie. C K U

F
O

T
O

:
©

F
O

T
O

L
IA

.C
O

M
UMFRAGE DES MONATS

?
Ein Lebensjahr im Tausch gegen eine
Million Euro? Ein Fünftel der Deutschen
würde dem Reichtum zuliebe auf ein
Stück Leben verzichten.
Reich werden – darauf hoffen die Lottospie-
ler und investieren jede Woche ein paar
Münzen, um ihren Traum wahr zu machen.
Millionen Menschen in Deutschland würden
aber noch erheblich mehr geben, um ans
große Geld zu kommen: Für eine Million
Euro verkaufen sie ein Jahr ihres Lebens! So
lautet das Ergebnis einer repräsentativen
Umfrage, die das Meinungsforschungsinsti-
tut Emnid im Auftrag von Reader’s Digest
unter 1002 Personen durchgeführt hat.

Währt das Leben voraussichtlich noch
recht lang, ist das „Geschäft“ ein Jahr gegen
eine Million Euro am verlockendsten: 29
Prozent der 14- bis 29-Jährigen, 25 Prozent
der 30- bis 39-Jährigen und 24 Prozent der
40- bis 49-Jährigen würden
sich darauf einlassen.
Rückt der Tod langsam
näher, beginnen die
Befragten hinge-
gen mit der Le-
benszeit zu geizen. Nur
13 Prozent der 50-
bis 59-Jährigen
und nur 11 Pro-
zent derjenigen
im Alter von
60 Jahren
und mehr kön-
nen sich vorstellen,
ein Jahr zu ver-
kaufen.

Aber nicht allein die verfügbare Zeit ent-
scheidet darüber, wie reizvoll der Tausch
Geld gegen Leben ist. Obwohl Männern
– statistisch gesehen – weniger Jahre zur
Verfügung stehen als Frauen, sind sie doch
öfter bereit, eines davon zu verkaufen: 23 Pro-
zent von ihnen, aber nur 17 Prozent der
Frauen würden diesen Handel abschließen.

Auch die wirtschaftliche Situation der
Befragten spielt eine Rolle. Wer glaubt, gut
Begüterte ließen sich kaum vom Geld
locken, irrt: 22 Prozent der Personen mit
einem Monatseinkommen von 2500 Euro
und mehr würden ein Stück ihres Lebens
verkaufen. Genau wie 26 Prozent derer, die
weniger als 1000 Euro im Monat verdienen.
Am „geizigsten“ sind die Menschen mit mitt-
lerem Einkommen: Nur 15 Prozent von ihnen
würden auf diesen Deal eingehen.

Dagegen würden besonders viele der als
sparsam geltenden Baden-Württemberger
dem Lockruf des Geldes erliegen: 25 Prozent
von ihnen tauschen Geld gegen Leben. Ob
die Brandenburger, Sachsen-Anhaltiner und
die Mecklenburg-Vorpommern, die den letz-
ten Platz belegen, dem Geschäft grundsätz-
lich abgeneigt sind oder ob nur der Preis

nicht stimmt, bleibt
offen. DKK

Würden Sie ein
Jahr Ihres Lebens
verkaufen?

NICHT VERPASSEN




